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aufzeichnungspflichten

Ordnungsgemäße kassenführung – so geht‘s!

von�dipl.�finw.�(fh)�david�skupien,�bremen

|� eine� ordnungsgemäße� kassenführung� ist� vor� allem� für� unternehmen�
relevant,�die�überwiegend�barumsätze�tätigen.�gerade�hier�werden�bei�be-
triebsprüfungen� nämlich� oftmals� beanstandungen� festgestellt,� die� nicht�
selten�zu�hinzuschätzungen�führen.�die�anforderungen�an�eine�ordnungs-
gemäße�kassenführung,�typische�fehler�in�der�praxis�und�die�konsequen-
zen�hieraus�sind�gegenstand�des�beitrags.� |

1. pflicht zur kassenführung
ausgangspunkt�für�die�Verpflichtung�zur�kassenführung�ist�regelmäßig�die�
buchführungspflicht�(§§�5,�4�abs.�1�estg).�ist�der�steuerpflichtige�buchfüh-
rungspflichtig,� müssen� die� bücher� und� aufzeichnungen� insbesondere� den�
Vorschriften�der�§§�140�bis�148�aO�und�§§�238�ff.�hgb�entsprechen.�daneben�
sind�auch�aufzeichnungspflichten�zu�erfüllen,�die�sich�aus�den�einzelsteuer-
gesetzen�und�den�außersteuerlichen�gesetzen�ergeben.

im� umkehrschluss� sind� steuerpflichtige,� die� ihren� gewinn� durch� einnah-
men-Überschussrechnung� (§�4�abs.�3�estg)�ermitteln,�grundsätzlich�nicht�
zur�kassenbuchführung�verpflichtet.�

Beachten Sie | eine�Verpflichtung�zur�einzelaufzeichnung�ergibt�sich�jedoch�
auch�für�einnahmen-Überschussrechner�gemäß�§�22�ustg.�nach�§�146�abs.�5�
s.�1�hs.�2�aO�sind�die�aufzeichnungen�indes�lediglich�so�zu�führen,�dass�sie�
dem�konkreten�besteuerungszweck�genügen.�sie�können�auch�in�der�geord-
neten�ablage�von�belegen�bestehen�(bfh�16.2.06,�X�b�57/05).

praxiShinweiS |�nichtsdestotrotz�dürfte�es�für�einnahmen-Überschussrechner,�
die�häufig�bargeschäfte�tätigen,�sinnvoll�sein,�ein�(ordnungsgemäßes)�kassenbuch�
zu�führen.�dies�verschafft�nämlich�einen�schnellen�Überblick�über�die�einnahmen�
und�ausgaben�und�zeigt,�wohin�die�liquiden�Mittel�geflossen�sind.

2. kassenarten
grundsätzlich� kann� sich� der� steuerpflichtige� für� eine� kassenart� frei� ent-
scheiden.�nachfolgend�werden�die�offenen�ladenkassen�und�Registrierkas-
sen�näher�vorgestellt.

2.1 Offene Ladenkasse
die�offene�ladenkasse,�auch�schubladenkasse�genannt,�wird�ohne�technische�
unterstützung�geführt.�entscheidet�sich�der�steuerpflichtige� für�diese�kas-
senart,�kann�er�die�tageseinnahmen�mithilfe�eines�fortlaufend�nummerierten�
kassenberichts�durch�Rückrechnung�(retrograde�Methode)�aus�dem�gezähl-
ten�kassenbestand�ermitteln.

keine kassenbuch-
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Sinn�und�Zweck�eines�kassenberichts�ist�demzufolge�die�richtige�und�nach-
vollziehbare�Ermittlung�der�bareinnahmen.�Ein�kassenbericht�kann�beispiels-
weise�wie�folgt�aussehen:�

◼◼ muster-kassenbericht

tagesendbestand�(Endbestand�zum�Geschäftsschluss)
./.�anfangsbestand�(kassenbestand�des�Vortages)
=�Zwischensumme�(Saldo�aus�tageseinnahmen�und�tagesausgaben)
+�kassenausgaben�des�tages
+�Geldtransit�auf�das�betriebliche�konto�oder�weitere�kassen
+�privatentnahmen
./.�privateinlagen
./.�Sonstige�tageseinnahmen
=�kasseneinnahmen�des�tages

Beachten Sie | bei�betriebsprüfungen�werden�oftmals�kassenberichte�vor-
gelegt,�die�„glatte“�Zahlen�(also�ohne�nachkommastellen)�beinhalten.�Erge-
ben�sich�aus�der�preisliste�des�Steuerpflichten�jedoch�regelmäßig�Zahlen�mit�
nachkommastellen,� dürfte� dies� den� betriebsprüfer� zu� weiteren� prüfungs-
handlungen�animieren.�

praxiShinweiS |�der�tägliche�Zählnachweis�sollte�möglichst�unter�angabe�von�
datum�und�uhrzeit�unterschrieben�werden.�damit�wird�u.a.�dokumentiert,�dass�die�
Zählung�erst�nach�Geschäftsschluss�vorgenommen�wurde.

2.2 registrierkassen
in�der�praxis�werden�oftmals�elektronische�Registrierkassen�eingesetzt.�Zu�
den�besonderen�anforderungen�und�den�aufbewahrungserfordernissen�hat�
das�bMF�(26.11.10,�iV�a�4�-�S�0316/08/10004-07)�Stellung�genommen.�

danach�sind�unterlagen�i.S.�des�§�147�abs.�1�aO,�die�mithilfe�eines�datenverar-
beitungssystems� erstellt� worden� sind,� während� der� dauer� der� aufbewah-
rungsfrist�jederzeit verfügbar, unverzüglich lesbar und�maschinell auswert-
bar aufzubewahren�(§�147�abs.�2�nr.�2�aO).�die�von�dem�bMF-Schreiben�betrof-
fenen�Geräte�(Registrierkassen,�Waagen�mit�Registrierkassenfunktion,�taxa-
meter� und� Wegstreckenzähler)� sowie� die� mit� ihrer� Hilfe� erstellten� digitalen�
unterlagen�müssen�neben�den�„Grundsätzen�ordnungsmäßiger�dV-gestützter�
buchführungssysteme�(GobS)“�auch�den�„Grundsätzen�zum�datenzugriff�und�
zur�prüfbarkeit�digitaler�unterlagen�(Gdpdu)“�entsprechen�(§�147�abs.�6�aO).

Beachten Sie | insbesondere�müssen�alle�steuerlich�relevanten�Einzeldaten�
(Einzelaufzeichnungspflicht)�einschließlich�etwaiger�mit�dem�Gerät�elektro-
nisch�erzeugter�Rechnungen�i.S.�des�§�14�uStG�unveränderbar�und�vollstän-
dig�aufbewahrt�werden.

da�der�begriff�„steuerlich�relevante�daten“�nicht�gesetzlich�definiert�ist,�kann�
die�Relevanz�nur�nach�den�umständen�des�Einzelfalls�bestimmt�werden�(teute-
macher,�bbk�12,�1080).�das�bMF�(Referat�iV�a�4�„Fragen�und�antworten�zum�
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datenzugriffsrecht�der�Finanzverwaltung“,�Stand:�22.1.09)�umschreibt�den�be-
griff�wie�folgt:�„Steuerlich�relevant�sind�daten�immer�dann,�wenn�sie�für�die�
besteuerung� des� Steuerpflichtigen� von� bedeutung� sein� können.� nach� den�
Gdpdu�ist�es�aufgabe�des�Steuerpflichtigen,�die�steuerrelevanten�daten�von�
den�anderen�abzugrenzen.�Er�wird�sich�dabei�auch�an�datenschutzrechtlichen�
bzw.�besonderen�berufsspezifischen�Gesichtspunkten�orientieren�müssen.“

Beachten Sie | nach�auffassung�des�FG�Hessen�(24.4.13,�4�k�422/12,�Rev.�bFH�
X�R�42/13)�bezieht�sich�die�Vorlagepflicht�von�mit�einem�datenverarbeitungs-
system�erstellten�aufzeichnungen�nach�§�147�abs.�6�aO�nur�auf�aufzeichnun-
gen,�für�die�eine�gesetzliche�aufbewahrungspflicht�besteht.�Eine�pflicht�zur�
Vorlage� von� freiwillig� geführten� kassen-Einzelaufzeichnungen� der� barver-
käufe� besteht� nicht,� wenn� ordnungsgemäße� tagesendsummenbons� vorge-
legt�werden.�Führt�ein�apotheker�(wie�im�Streitfall)�freiwillig�eine�von�seiner�
pc-kasse�erstellte�datei�mit�Einzelaufzeichnungen�über�barverkäufe,�so�ist�
er�nicht�verpflichtet,�dem�Fa�diese�datei�im�Rahmen�einer�betriebsprüfung�
vorzulegen.

darüber�hinaus�führt�das�bMF� in�seinem�Schreiben�vom�26.11.10�aus,�dass�
Grundlagenaufzeichnungen� zur� Überprüfung� der� bareinnahmen� für� jedes�
einzelne� Gerät� getrennt� geführt� und� aufbewahrt� werden� müssen.� die� zum�
Gerät�gehörenden�Organisationsunterlagen�müssen�aufbewahrt�werden,�ins-
besondere�die�bedienungsanleitung,�die�programmieranleitung�und�alle�wei-
teren�anweisungen�zur�programmierung�des�Geräts�(§�147�abs.�1�nr.�1�aO).

Übergangsregelung: Registrierkassen,� die� den� besonderen� anforderungen�
des�bMF-Schreibens�bauartbedingt�nicht�genügen,�dürfen�übergangsweise�
noch�bis�zum�31.12.16�eingesetzt�werden.�technisch�mögliche�Softwareanpas-
sungen�und�Speichererweiterungen�sind�jedoch�durchzuführen.�können�Re-
gistrierkassen�technisch�nicht�aufgerüstet�werden,�müssen�die�anforderun-
gen�des�Schreibens�des�bMF�(9.1.96,�iV�a�8�-�S�0310�-�5/95)�weiterhin�vollum-
fänglich�beachtet�werden.

hinweis | im�Schreiben�vom�9.1.96�führt�das�bMF�detailliert�auf,�welche�un-
terlagen� aufbewahrt� werden� müssen,� um� beim� Einsatz� von� elektronischen�
Registrierkassen�auf�die�aufbewahrung�von�kassenstreifen�verzichten�zu�kön-
nen.�u.a.�müssen�die�mit�der�Registrierkasse�erstellten�Rechnungen,�die�zur�
kasse�gehörenden�Organisationsunterlagen�sowie�die�tagesendsummenbons�
mit�ausdruck�des�nullstellungszählers�(„Z-bons“)�aufbewahrt�werden.��

3. Folgen einer fehlerhaften kassenführung
die�buchführung�und�die�aufzeichnungen�des�Steuerpflichtigen,�die�den�Vor-
schriften�der�§§�140�bis�148�aO�entsprechen,�sind�der�besteuerung�zugrunde�
zu� legen,�soweit�nach�den�umständen�des�Einzelfalls�kein�anlass�besteht,�
ihre�sachliche�Richtigkeit�zu�beanstanden�(§�158�aO).

damit�eine�buchführung�nicht�ordnungsmäßig�ist,�müssen�schwerwiegende�
Mängel� vorliegen.� dabei� kommt� es� nicht� auf� die� formale� bedeutung� des�
buchführungsmangels�an,�sondern�auf�sein�sachliches�Gewicht.�dieses� ist�

weite Begriffsaus-
legung durch die 
Finanzverwaltung

Dem Datenzugriffs-
recht sind  
Grenzen gesetzt

BmF gewährt 
Übergangsfrist  
bis ende 2016

Buchführungs-
mangel bei  
sachlichem Gewicht



362-2014� Mandat�
iM�blickpunkt

Schwerpunktthema

danach�zu�beurteilen,�ob�trotz�des�Mangels�die�nachprüfung�der�vom�Steuer-
pflichtigen�aufgestellten�bilanz�(innerhalb�angemessener�Frist)�möglich�ist�
(bFH�12.12.72,�Viii�R�112/69).

praxiShinweiS  |�liegen�allein�formelle�Mängel�in�der�kassenführung�vor,�ist�
es� für� den� prüfer� schwierig,� einen� Sicherheitszuschlag� oder� eine� Schätzung�
durchzusetzen.�in�diesen�Fällen�wird�der�prüfer�jedoch�regelmäßig�weitere�prü-
fungshandlungen�vornehmen,�um�die�beweiskraft�der�buchführung�zu�erschüt-
tern�(vgl.�insofern�brettmeier,�bbp�12,�53).

Handelt�es�sich�indes�um�materielle�Mängel�(z.b.�unvollständiges�Verbuchen�
von�Einnahmen),�hat�der�prüfer�grundsätzlich�die�Möglichkeit,�die�Ordnungs-
mäßigkeit�der�kasse�zu�verwerfen.�dies�eröffnet�ihm�den�Weg�zu�Sicherheits-
zuschlägen,� teilschätzungen� oder� sogar� zu� einer� Vollschätzung� nach��
§�162�aO�(vgl.�brettmeier,�a.a.O.).

4. kassenvorgänge richtig erfassen 
um�die�Grundsätze�ordnungsgemäßer�buchführung�zu�gewährleisten,�soll-
ten�in�der�praxis�insbesondere�die�nachfolgenden�punkte�zwingend�beachtet�
werden:

�� Die kasse ist täglich zu führen:�nach�§�146�abs.�1�S.�2�aO�sollen�alle�kas-
seneinnahmen�und�-ausgaben�täglich�festgehalten�werden.�

�� einzelaufzeichnungspflicht:� die� kassenaufzeichnungen� müssen� chrono-
logisch�sortiert�und�fortlaufend�nummeriert�werden.�die�tageseinnahmen�
sind�getrennt�nach�7�%�uSt�und�19�%�uSt�aufzuzeichnen�(§�22�uStG).

�� kassensturzfähigkeit:�die�kassenaufzeichnungen�sind�so�zu�führen,�dass�
der�Soll-bestand�jederzeit�mit�dem�ist-bestand�der�Geschäftskasse�vergli-
chen�werden�kann�(vgl.�u.a.�bFH�17.11.81,�Viii�R�174/77).

�� keine Buchung ohne Beleg:�Für�sämtliche�tageseinnahmen�und�tagesaus-
gaben�müssen�belege�vorliegen.

�� kassenminusbestände:�der�kassenbestand�darf�nie�negativ�sein.

�� nachvollziehbarkeit  von  Veränderungen:� Fehlerhafte� Eintragungen� sind�
so�abzuändern,�dass�die�ursprüngliche�Erfassung�lesbar�und�nachvollzieh-
bar�ist.

Beachten Sie  | auffällig�hohe�kassenbestände�deuten�darauf�hin,�dass�die�
kasse�nur�rechnerisch�geführt�wurde.�betriebsprüfer�gehen�oftmals�davon�
aus,�dass�hohe�bestände�dazu�dienen,�kassenfehlbeträge�zu�verdecken.

↘↘ WEitERFüHREndER�HinWEiS
• Neue Vorschriften für die Aufbewahrung digitaler Unterlagen bei Bargeschäften  

(Westhoff, MBP 11, 52)
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